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Mit 2 Tabellen 

Seit der Mensch die Natmlandschaft vCl'ändcr t, hut das auch Auswirkungen 
a uf die Pflanzen- und Tierwelt. Vogclgcmcillschaftcll sind dafür ein spezifischer 
Weisel'. 

Vögel sind nur Grund Ihrer Ol'lsbeweglichkeit flex ibler als viele andere L ebewesen. 
Sie unte rliegen nicht so starken kurzzeitigen PopulaUonssdlwankungcn wie be i­
splelswclse Insekten. Sie widerspiegeln auf Grund ih re r Artcnmnnnigraltigkeit sehr 
unterschiedlich e ökologische Beding ungen. 

Durch die Waldt'odung im Mittelalter sind zweifellos einige Vogelarten terri· 
torial zurückgedrängt worden, Die gehölzreichen Wiesen- und Feldfluren, die 
Anlage von Fischteichen u. ä. haben aber eher zu einer Erhöhung der ökolo· 
gischen Mannigfaltigkeit geführt. 

Ob und wie ci ne Vogelart auf Landschaftsveranderungcn reagiert. is t ab · 
hängig von der Art der Landschaftsveränderungen und von der Flexibilität 
der Art. 

Filr den Kiebitz werden beis pielsweise durch die moderne Pli an zen prod uktlon der 
LandwlrlSchaft n eue Brut.habltatc geschaffen. FU r dlc Fcldlcl'che werden sie dadurch 
vernichtet. 

Die Amsel bewohnt nah ezu a lle Geh ölzhautlate und Sied lungen. Das Birkhuhn is t 
dagegen nur Heiden und Moore m1t zwergslrUuchern , Birken u. a. lichten Baum­
wuchs angewiesen. 

Grundsä tzlich birgt die Einführung industl'iemä6iger Produktionsmethoden 
in der Land- und Forstwirtschaft und die damit verbundene Homogenisicrung 
wesentlicher Landschaftstei le die Gefahr eines Rückgangs dcr Artenmannig· 
falt igkeit und Siedlungsdichte der Vögel. 

In unseren Wäldern haben sich bereits im vorigen Jahrhundert wesentliche 
Veränderungen vollzogen. Durch die Aufforstung von Ödliindereien und Hei· 
den sowie die Umwandlung lichter Mischwälder in hochleistungsfähige Nadel· 
holzforste wurden Auer-, Birk- und Haselhuhn nahezu ausgerottet. Die Arten­
mannigfaltigkeit und Siedlungsdichte der Vögel ging stark zurück. (Tabelle 1). 
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Tabelle 1. verglci chende ornithologische Bewer tung von Nadelwald, Laubmisch wald 
und Flul'gehölz 

Untersuchte Flüche 
(ha) 
Al'tenzal l l 
Siedlungsdich le 
(n/ hl1) 
Dive l's lHh (0. 0,) 
Singularitlit (0, D. ) 
Ornitho log ischer 
Wert (0, 0 .) 

Flchtennltholz 
(ThUl'undter Wald) 

10, 1 

11 

:/01,6 

2.1 
0,< 

3, 1 

Erläuterungen zur Tabelle 

Laubmischwnld 
(NSG WelUedtz­
talh linge) 

H.O 

:W 

7 ~ ,5 

2,9 

I ,< 

2~.0 

Gehölz Bach/ Wiese 
(Kleines Trlebischta l) 

',5 

:m 

21 5.3 

3,3 

2,0 

52,3 

Die D I v e I' s I t ii t Ist ei n quantitativer Ausdruck fOt' die vielges taltigl<c i t dcl' vogel­
gemeinschaft. J e mehl' Artcn In einem Habitat vorkommen, und jc g leichmtilligel' sich 
die Ind ivIducn au! dieses verteilen, um so hOh cr ist die Dlversitlit , 

D ie S I n g u I a r 1 t ii t Ist ein quantitativer Ausd,'uCk für d ic allgemeine I-l iiuflgkeit 
der angetroffenen Vogelul'ten. J e seltener dIe Arten eines Habhats sind und In je 
größerer Dldne sie dort vorkommen, um so höher ist die Singularitiit, 

Ocr 0 I' n It hol 0 gis e h e W e I' t faUt Dl versltät und singulal'itüt zusammen und 
Ist e in quantitati ver AusdnlCI{ d er ökologischen Bedeutung eines Hnbitals. 

DIe Ber echnu ng der einzel nen Werte errolgte In Anlehnung an: 
BLA.NA, H . ( 1978): Die Oedeutung dei' Landschaftsstl'uktlll' Hlr die Vogel welt. - Bei­

trUgc ZUI' Avifauna des Rheinlandes, H eft I:!, 

Dicse Tendcnz hält heutc noch an. Wir müsscn aber auch crkenncn, dalj durch 

das räumlichc Nebcneinander dcr Wuchsklasse n im Wirtschaftswald 

dic vCl' blcibcndcn Mischbestockungcn in Naturschutzgcbieten, an Steilhän' 
gcn und in Schluchten 

gut geglicdcrte Waldl'andzoncn 

Belasscn von Altholzrcstcn uild cinzelnen Übcrhäl terll 
die Artenmannigfaltigkcit dcs Waldes bis auf wen igc Ausnahmcn erhalten 
werdcn kanll. 

Durch die Groljraumwirtschaft, durch Hydromeliora tioll , Düngung, intcnsivc 
Bodenbearbcitung und Gehölzrodung wurdcn und wcrdcn in der offcnen Land­
schaft viclc Arten zurückgedrängt. Zu nennen wären untcr anderem: Rebh uhn, 
Fasan, Wachtel. Wachtclkönig, Braunkehlchcn, Wiescnpieper. Feldlerche, Am­
mern, Grasmücken. Laubsängc r, Würger , Wclche Bedcutung in diescl' Situation 
Flurgchölzc bcsitzcn, vcrdcutlicht die THbellc 1. Es is t deshalb schwer ZtI be, 
grcifen und zeugt von eincr cinscitigcn Na turschutzauffass ung. wenn übcr den 
Wcrt so lcher Objekte a ls Flächcnnaturdenkmalc polemisicrt wird, 

Nicht zu letz t hiing t von dCI' Erh altung solchcI' Objekte auch d i e Oberlcbenschanee 
wiclHlger EndglIeder In ei er Nahrungsk etle ab. Die schlech ten Brutergebnlssc beim 
Uhu Im Bezi r k D resd ell sind mit hoher Wahrscheln llch l<el t auch auf Nahl'ungsmnngel 
in unserer }(ultul'landschaet 7.uI'(\ el{'lunlhrcn. B eim Habicht und l.lndCI'CIl Grelevögeln 
kommt n OCh die Belastung durch B iozide hinzu , 

FluOl'cgulicrungcn und Gcwässcl'vcl'ul1l'cinigungen sind Bcgleiterschcinungcn 
unscrcr Produktions· und Lcbenswcisc, Auch an Gebi rgsbächen en tstehcn so 
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einschneidende ökologische Veränderungen. Der Rückgang der Wasseramsel 
steht damit im engen Zusammenhang. Sie besiedelte früher das ganze Mittel­
gebirge und Hügelland und kam auch in einigen Gebieten der Oberlausitz vor. 
Heute bl'ütet sie nur noch in etwa 40 Brutpaaren in der Sächsischen Schweiz 
und im Osterzgebirge. Wenn es uns nicht gelingt, die Kirnitzsch, die Potenz 
und einige andere Bäche entsprechend zu schützen. wird es in einigen Jahren 
in unserem Bezirk weder naturnahe Gebirgsbäche noch e in stabiles Brutvor­
kommen der Wasse ramsel mehr gebell. 

Tnbel1e 2, EInnuß d ei' nnuchsehiiden nur den Brutvogelbestnnd In FlchtenwHldel'l1 

des Osterzgebll'ges 

Flchtella!tholz 
ohne Raudlschiiden 
Fllichc: 10, 1 hn 
600 m li . NN 

Tnl1nenm eise 4 
Wintergoldhfihnchen 3 
sommergoldhtihnchen J 
Waldbaumltiufer 
M..Isteldrossel 
Buchfink 
Rotkehlchen 
Kohlmeise 
Singdrossel 
Rlngeltnube 
Grünfink 
Fitis 
HeCkenbmunelle 
ßaumpleper 
W iesen pieper 

I 

10 

Flchtennltholz 
sln !'kc nnuchschHc\en 
Fllich c: 10.5 h n 
!l00 In iL NN 

8 

2 
3 
2 

Industl'ieabgase füh ren nich t nur zum Absterben der Wälde r, sondern auch 
zu erheblichen Veränderungen in der Vogelfauna. Durch Auflich tung lind Ver­
grasung der Wälder nimmt der Baumpicpel' zu, und der Wiescnpieper wandert 
in den Wald e in. Typische Nadelwaldarten (Winter- und Sommergoldhähnchen, 
Tannen- und Haubenmeise) gehen stark zurück oder ble iben ganz aus (Ta­
belle 2). was mit ei nem starken Rückgang der Baumläuse (0. SAEMANN münd­
-lieh) zusammenhängen könnte. Wie Siedlungsdichteuntersuchungen 1980 von 
G, u. K. HOFMANN sowie B. PRASSE in den stark geschädigten Fichtenforsten 
des Zi ttauer Gebirges zeigen, sind auch hier typische Nadelwaldarten nich t 
mehr ver treten (Sommergoldhähnchen), nur noch mit geri nger Abundanz an· 
zutreffen (Wintcrgoldhähnchen, Tannenmeise) oder auf weniger geschädigte 
Bereiche konze ntriert (Haubenmeise), 

Die Intensivprodukt ion hat. und es lieJjen sich da noch viele Beispiele an­
führen, unterschiedli chen, meist aber negativen EinfluJj auf d ie Mannigfaltig­
keit der Tier- und Pflanzenwelt. Ziel unserer Bemühungen muJj es se in, durch 
ei nen ökologisch begründeten Naturschutz die negativen Auswirkungen einzu­
schränken. Durch die naturw issenschaftliche Freizeitforschung können dafür 
wertvolle Grundlagen geschaffen werden. 
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